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TERMINE

EITZWEILER

Umwelttag wird
verschoben
Eitzweiler verschiebt seinen
für diesen Samstag, 8. März,
vorgesehenen Umwelttag um
eine weitere Woche. Das teilt
Eitwzeilers Ortsvorsteher Ge-
rald Linn mit. Der Frühjahrs-
putz „Saarland Picobello“ soll
nun am kommenden Samstag,
15. März stattfinden. Treff-
punkt ist um zehn Uhr am
Dorfgemeinschaftshaus. „Der
Winter hat uns noch fest im
Griff, Schnee und Eis bedecken
immer noch den Boden in un-
serer Region“, so Ortsvorste-
her Linn. Eine Säuberung ma-
che derzeit keinen Sinn. se
� Weitere Infos zum Umwelt-
tag in Eitzweiler bei Ortsvor-
steher Gerald Linn, Telefon
(06857) 66 99

BALTERSWEILER

Elternabend zur
Erstkommunion
Die Elternabende am kom-
menden Montag, 10. März, in
der Pfarrkirche St. Willibrord
Baltersweiler und am Diens-
tag, 11. März, ebenfalls 19.30
Uhr in der Kirche Mariä Him-
melfahrt Namborn sind nicht
– wie irrtümlich berichtet –
zur Vorbereitung für die Fir-
mung, sondern zur Vorberei-
tung für die Erstkommunion
in der Pfarreiengemeinschaft
Namborn-Baltersweiler-
Furschweiler. se

FURSCHWEILER

Landfrauen fahren nach
Monschau
Der Landfrauenverein Fursch-
weiler veranstaltet am Mitt-
woch, 28. Mai, seine diesjähri-
ge Abschlussfahrt nach Mon-
schau in der Eifel. Vorgesehen
sind ein Brauereibesuch und
eine Führung in der ortsansäs-
sigen Senfmühle. Auch Nicht-
mitglieder können an der
Fahrt teilnehmen. sick
� Anmeldung bei Edith
Schwarz, Tel. (06857) 54 49
oder bei Edith Ramthun, Tel.
(06854) 78 24.

OBERTHAL

Kleiderbasar in der
Bliestalhalle
Mit einem Kleiderbasar an
diesem Sonntag, 9. März in der
Bliestalhalle startet die Ober-
thaler Spielplatzinitiative ins
„Aktionsjahr 2008“. Kinder-
kleider aller Marken und Zu-
behör werden in der Zeit von
13.30 bis 16.30 Uhr angeboten.
Der Erlös ist für die Erhaltung
und Gestaltung der Kinder-
spielplätze in der Gemeinde
Oberthal bestimmt. Schwer-
punkt bleibt der Spielplatz in
der Schwimmbadstraße in
Oberthal. ww 

OTZENHAUSEN

Gartenbauverein:
Vorstand berichtet
Der Obst- und Gartenbauver-
ein Otzenhausen lädt seine
Mitglieder für diesen Sonntag,
9. März, 17 Uhr ins Vereins-
haus, Mariahütterstraße 38
zur Mitgliederversammlung
ein. Auf der Tagesordnung ste-
hen die Berichte des Vorstan-
des. red

ST. WENDEL

Awo-Tagesstätte zum
Palmmarkt ab elf geöffnet
Die Tagesstätte der Arbeiter-
wohlfahrt in der Julius- Bet-
tingen- Straße 5 ist am Don-
nerstag, 13. März, anlässlich
des Palmmarktes, ab elf Uhr
geöffnet. sick

Produktion dieser Seite: 
Melanie Mai, CMS,
Dagobert Schmidt

Türkismühle. Die Intelligenz-
förderung IQ-XXL gibt es jetzt
auch für die Gesamtschüler in
Türkismühle. In Anlehnung an
das Förderprogramm der Bera-
tungsstelle für Hochbegabte in
Dillingen wurde an der Gesamt-
schule Türkismühle ein Förder-
konzept entwickelt, das Schüler
mit besonderen (Teil-)Bega-
bungen intensiv und über regu-
läre schulische Inhalte hinaus
fördert und fordert. Didakti-
kleiter Kai Poth und Schulleite-
rin Monika Greschuchna infor-
mierten an der Gesamtschule
Nohfelden in Türkismühle über
das neue Förderungssystem.

Zahlreiche Eltern hörten sich
mit ihren Kindern die anschau-
lichen Ausführungen Poths an:
Zunächst würden bereits in
Klassenstufe fünf und sechs die
bisweilen verborgenen Poten-
ziale der Kinder ausfindig ge-
macht, um diese gezielt und Ge-
winn bringend fördern zu kön-
nen. Hier setzt ein mehrstufiges
Förderkonzept an, bei dem die
Schüler besonders das Lernen
lernen sollen. Dies ist Teil des
Regelunterrichts. Dieses solle

ab dem kommenden Schuljahr
beginnen.

Daneben besteht ein speziel-
les Angebot zur Förderung von
Teilbegabungen. Diese erfolgt
in Arbeitsgemeinschaften und
Förderkursen. Besonders leis-
tungsfähige Schüler erhalten
das Angebot, an solch einem
Förderkurs teilzunehmen, der
parallel zum Unterricht, ohne

Stundenzahlerhöhung, stattfin-
det. Hier werden fächerüber-
greifende Kernthemen unter
den vier Gesichtspunkten Ma-
thematik, Englisch, Deutsch
und moderne Medien behan-
delt und präsentiert. „Dieses so
genannte System Q steht mit
seinem Namen sowohl für eine
hohe Quantität als auch für eine
besonders hohe Qualität der

Anforderungen. Konzeptionell
und inhaltlich orientiert sich
dieser Qualitätskurs an der Ar-
beitsweise der Hochbegabten-
Stelle des Saarlandes (IQ-
XXL)“, erklärte Poth. Die zu-
sätzlichen Herausforderungen
ermöglichten den Schülern, in
anspruchsvollen Projekten ihre
Fähigkeiten weiter zu entwi-
ckeln, so Poth weiter.

Führt das Angebot zu Erfolg
bei dem Schüler und hat er auch
Gefallen daran gefunden, erhält
er die Option, in bestimmten
Stunden seine angestammte
Klasse zu verlassen. Er nimmt
währenddessen am Unterricht
in der höheren Klassenstufe
teil. Nach dieser Schnupper-
stunde kehrt er wieder in seine
„alte“ Klasse zurück.

Durch dieses Verfahren erhält
der Schüler die Möglichkeit,
Herausforderungen zu meis-
tern und weitergehende Inhalte
zu bewältigen.

„In Einzelfällen gelingt es,
wie bereits erfolgreich prakti-
ziert, dass ein Schüler eine
Klassenstufe überspringt und
in der nächst höheren Klassen-
stufe erfolgreich mitarbeitet
und er seine Schulzeit hier-
durch um ein Jahr verkürzt“,
berichtete Monika Greschuch-
na stolz. Ein weiterer Vorteil sei
dabei, ebenfalls nach acht Jah-
ren Abitur machen zu können
wie auf dem Gymnasium. Je-
doch wird drei Jahre lang die
wichtige Phase der Oberstufe
besucht. „In jedem Fall tragen
die Anstrengungen, die zeitlich
und inhaltlich auch einen star-
ken Schüler fordern, Früchte
durch das Meistern von He-
rausforderungen, durch sich
neu erschließende Themenfel-
der, durch einen breiteren Ho-
rizont – eben durch Freude an
der Leistung und Freude am Er-
folg“, betonten Greschuchna
und Poth. 

Suche nach dem verborgenen Potenzial
Gesamtschule Türkismühle bietet Förderkonzept für besonders begabte Schülerinnen und Schüler

In einem mehrstufigen Plan sol-
len besonders begabte Schüle-
rinnen und Schüler an der Ge-
samtschule Türkismühle geför-
dert werden. So soll es Schü-
lern ermöglicht werden, eine
Klassenstufe zu überspringen.

Von SZ-Mitarbeiterin
Carmen Gerecht

In anspruchsvollen Projekten entwickeln die Schüler ihre Fähigkeiten. Foto: Carmen Gerecht

Oberthal. Insgesamt 16 007
Stunden leisteten die 63 Aktiven
und 21 Jugendfeuerwehrleute
des Löschbezirkes. Davon brach-
ten die Aktiven 12 677 Stunden
und die Jugendlichen 3330 Stun-
den ein. Auch die Zahl der Einsät-
ze, zu denen die freiwilligen Hel-
fer gerufen wurden, kann sich se-
hen lassen. Insgesamt 52 Mal
wurden sie alarmiert. Bei 27
Brandeinsätzen, 23 technischen
Hilfeleistungen und zwei Gefahr-
guteinsätzen wurden 2236 Ernst-
fall-Stunden geleistet. Dazu zähl-
te auch ein Einsatz beim Groß-

brand im St.Wendeler Industrie-
gebiet. Hier waren die Oberthaler
vier Tage lang vor Ort. Die Gren-
zen der Gemeinden verlassen
musste man auch bei zwei Mess-
einsätzen bei Bränden in der Ge-
meinde Nonnweiler. Mit den in
Oberthal stationierten Fahrzeu-
gen für die Technische Einsatz-
leitung (TEL) und dem Geräte-
wagen Gefahrgut-Messtechnik,
der kreisweit zum Einsatz
kommt, wurden die Spezialisten
des Löschbezirkes zum Einsatz
angefordert. Das Fahrzeug TEL
mit seiner Besatzung aus Ober-
thal kommt immer dann zum
Einsatz, wenn größere Schadens-
ereignisse vorliegen. Die Besat-
zung übernimmt dann mit ihrer
Spezialausbildung die Funkfüh-
rung an der Einsatzstelle und un-
terstützt die Einsatzleitung. Das
nötige Wissen für die kompeten-
te Hilfeleistung erarbeiteten sich
die Feuerwehrleute in 27 Ausbil-
dungsveranstaltungen mit 2550

Lernstunden. Fünf Feuerwehr-
angehörige drückten an der Lan-
desfeuerwehrschule je eine Wo-
che lang die Schulbank und ka-
men als Gruppenführer, Geräte-
wart, Atemschutzgerätewart,
Fachmann in technischer Hilfe
und bei gefährlichen Stoffen zu-
rück. 

Stefan Müller, Dirk Schäfer und
Ralf Rauber investierten jeweils
eine Woche Freizeit, um an der
Katastrophenschutzschule des
Bundes in Bad Neuenahr noch
kompetenter in der operativ-tak-
tischen Führung im Einsatz zu
werden. Schäfer: „6400 Stunden
wurden für Instandhaltung des
Gerätehauses, der Fahrzeuge, für
die Atemschutzwerkstatt, die
Kleiderkammer sowie Verwal-
tungs- und Führungsarbeit auf-
gebracht.“ Dazu kommen 500
Einsatzstunden für Dienste bei
Vereinen, der Dorfgemeinschaft
und die Mitwirkung bei den Mar-
tinsumzügen. Der Löschbezirk

Oberthal zählt mit 63 Aktiven, 21
Jugendfeuerwehrmitgliedern
und 22 Mitgliedern der Altersab-
teilung zu den größten Löschbe-
zirken im Landkreis St.Wendel.
Die erfolgreiche Arbeit von

Bernd Mohr bei der Jugendfeuer-
wehr spiegelt sich nach Schäfers
Einschätzung in dem hohen Mit-
gliederstand von 21 Jugendlichen
wider. Bürgermeisterin Sigrid
Morsch lobte die Wehrleute. ww 

Dirk Schäfer bleibt Löschbezirksführer der Feuerwehr in Oberthal 
In der Versammlung gab es eine eindrucksvolle Bilanz der Arbeit im vergangenen Jahr – Lob von Bürgermeisterin

Der 38-jährige Oberbrandmeis-
ter Dirk Schäfer bleibt Löschbe-
zirksführer der freiwilligen Feu-
erwehr im fusionierten Löschbe-
zirk Oberthal und Gronig. Ebenso
wie sein Stellvertreter Andreas
Hans wurde er von Feuerwehr-
leuten für weitere sechs Jahre
gewählt. Zuvor legte Schäfer ei-
ne eindrucksvolle Bilanz vor. 

Ortsvorsteher Reiner Burkholz, Andreas Hans (stellvertretender
Löschbezirksführer), Löschbezirksführer Dirk Schäfer, Bürgermeis-
terin Sigrid Morsch, der stellvertretende Wehrführer der Gemeinde
Oberthal, Günther Burkholz sowie Wehrführer Stefan Müller (von
links nach rechts). Foto: SZ

St. Wendel. Einfach verglaste
Fenster sind energetisch sehr
schlechte Bauteile und stehen
deswegen bei vielen Bauherren
oben auf der Sanierungsliste. Da-
gegen könnten Fenster mit einen
günstigeren Wärmedurchgangs-
koeffizienten je Quadratmeter
Fensterfläche etwa 20 Liter Öl im
Jahr einsparen. Dieser Einspa-
rung stehen die relativ hohen
Kosten und einige bautechnische
Besonderheiten gegenüber. 

Auf Grund der guten Wärme-
dämmung des neuen Fensters
stellt die Fensterfläche nicht
mehr den kältesten Punkt des
Raumes dar. Die neuen kältesten
Punkte können dann zum Bei-
spiel die Raumecken sein. Dort
kann es dann feucht werden und
es kann sich Schimmel bilden. Er
kann durch ein entsprechendes
Heizungs- und Lüftungsverhal-
ten verhindert werden. Anleitun-
gen dazu geben die Energiebera-
ter der Verbraucherzentrale. Bes-
ser ist es allerdings, zusammen

mit den Fenstern auch die Au-
ßenwand zu dämmen. Diese noch
wirksamere Maßnahme wird al-
lerdings von vielen Hausbesit-
zern wegen der zusätzlichen Kos-
ten oft auf einen späteren Zeit-
punkt verschoben. Sinnvoll sind
Dämmstoffdicken von 16 bis 30
Zentimetern. Die Lage der Fens-
ter sollte deswegen beim Einbau
direkt auf die zukünftige Wärme-
dämmung abgestimmt werden,
um einen unkomplizierten Ein-
bau der Dämmung zu garantie-
ren, Wärmebrücken zu vermei-
den und einen guten Lichteinfall
zu gewährleisten. Die Verbrauch-
zentrale empfiehlt den privaten
Haus- und Wohnungseigentü-
mern, vor der Bestellung neuer
Fenster den Rat eines Energiebe-
raters einzuholen. 

In St. Wendel finden Beratun-
gen jeden Donnerstag im Rathaus
II in der Gymnasialstraße 21,
statt. red 
� Terminvereinbarung: Telefon
(06851) 80 92 43.

Fenstererneuerung sorgfältig planen 
Verbraucherzentrale St. Wendel gibt Tipps

St. Wendel. Bei der Jahreshaupt-
versammlung des Sportvereins
Blau-Weiß St. Wendel/West im
Clubheim informierte der Vor-
stand die Mitglieder über die
sportliche und wirtschaftliche
Lage des Vereins im abgelaufe-
nen Jahr 2007. „Nach 30 Jahren
könnte es wieder klappen, eine
Meisterschaft zu erringen“, sagte
Vorsitzender Manfred Jung. Die
Chancen für den Aufstieg in die
Kreisliga A Schaumberg würden
gut stehen. Jung bemerkte wei-
ter, dass der Förderverein im Ver-
einsgeschehen eine wichtige Rol-
le spielt. Positiv bewertete er,
dass das neu eingerichtete Club-
heim jetzt noch mehr zum Ver-
weilen einlädt. Mit einem Kos-

tenaufwand von 53 000 Euro ist
im vergangenen Jahr die Sport-
platzdecke erneuert und gering-
fügig verkleinert worden. Jungs
Dank galt auch den Schiedsrich-
tern, die der Verein stellt.

Kassiererin Heike Bodtländer
erstattete den Kassenbericht.
Dem Antrag auf Erhöhung der
Mitgliedsbeiträge ab 1. Juli wurde
stattgegeben. Ab dann zahlen Er-
wachsene 3,50 Euro, Jugendliche
2,50 Euro und Familien 7,50 Eu-
ro.

Auch der Abteilungsleiter Fuß-
ball, Michael Recktenwald, ist zu-
versichtlich, dass es diesmal mit
dem Aufstieg klappt. Die Mann-
schaft liege zurzeit ungeschlagen
an der Tabellenspitze. Auf Rang
fünf rangiert die zweite Garnitur.

Am Ende der Saison verlässt
Spielertrainer Dirk Böffel den
Verein und geht zurück zu sei-
nem Heimatverein Alsweiler.

Jugendleiter Jörg Moseler teil-
te der Versammlung mit, dass die
Spielgemeinschaft aus den Verei-
nen FC St. Wendel, Oberlinxwei-
ler, Niederlinxweiler, Remmes-
weiler und dem SV Blau-Weiß mit
zusammen 150 Jugendlichen be-
steht. 13 Mannschaften nehmen
in der aktuellen Saison am Spiel-
betrieb teil. Von der A- bis zur G-
Jugend sind alle Altersklassen
besetzt. Moseler kritisierte das
Fehlen von Trainern und Betreu-
ern im Jugendbereich. Bei der
Abteilung Alte Herren ist das
Problem der dünnen Spielerde-
cke geblieben. hip

Chancen für den Aufstieg in die Kreisliga sind da
Generalversammlung: Sportverein Blau-Weiß St. Wendel optimistisch

AUF EINEN BLICK

Der SV Blau-Weiß St. Wendel/West zählt zurzeit 238 Mitglieder,
16 weniger als 2007. Die Zahl setzt sich zusammen aus 46 Ju-
gendspielern, 50 Aktiven in der ersten und zweiten Mannschaft,
26 Spieler bei den Alten Herren und 116 inaktive Mitglieder. hip

In diesem Jahr könnte es mit dem
Aufstieg der ersten Mannschaft
des SV Blau-Weiß St. Wendel
klappen. In der Generalver-
sammlung wurde auch von einer
erfreulichen Entwicklung im Ju-
gendbereich berichtet. 
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